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nebft no* gwei Sintmem gu 3 SDhnn jebeS über
ber einen Sreppcnfeälftc. 3wif*ctt biefen Sreppen
unb ben ftlügclbauten ftnb je auf jebem ftlüget wie-
bex 2 SMagagine für bie Vcbürfniffe ber kaferne
beftimmt Die ftlügclbauten erfealten je 6 Simmer
fätnnttti* für Offigiere.

Die Abtritte ber Rafexne befinben ft* fübli* ge*
gen beu Nafemeu mitten vor bett Swiftfeen ffügeln
nnb bur* offene KommunifationSgänge mit benfet*
ben verbunben, a*tccfigtc ^avittonS bilbenb unb in
getrennte OffigierS* uttb ©oibatenabtfeeittmg einge*
ri*tet.

Sem äufertt Afpeft mefer Sebeu git verftfeaffen
ftttb auf ben ©cftfeürmen im gweiten ttnb britten
©toef, fowie aud) auf benen bei SDrittclbaueS Val*
föne angebra*t, in ber ftronte beS lefctem gwiftfeen
ben Sfeürmen and, ein Uferengifferbtatt für bett Ra-
fernen bienft.

Die ©atterien, von benen bie norbli*e au* gum
Verf*Iiefen eingerichtet wirb, ftnb mit einfa*en ei*
fernen Varrieren begrengt mit einem ©imfelbrett gum
Aufleimen unb $u$en ber ©ewefere unb ©quipirung
bienti*, au* gum Aufftetten einzelner V lumentopfe
eingerichtet. 3)en Koften 9te*nung tragenb, ift im
Uebrigett am gangen Vau atteS foftfpielige ©efttnS*
werf vermieben.

Dk Rafexne ift für bett gewofenli*en ©ebrau* für
844 ©olbaten unb 164 Offigiere unb ftelbweibel
eingerichtet, müfein für 1008 mann,

Vei aufergewofenli*en ftättett tonnen tto* 160
mann in ben beiben ©peifefäfen unb gegen 300
mann in ben gef*loffenen ©atterien ifere Sagerftät*
ten ftnben/'

Dex VunbeSratfe feat bie Vtäne unb bie Vef*rei=
bung genefemigt; ber Vau feat bereits in ben erften
©rbarbeiten begonnen.

Wit müitärifefeen ÜJertyanMungen in ber Uun«

treßtterfammlung

waren bieSmal etwaS bef*ränfter als in bett legten
©efftonen, fte bef*Iugen namentli* baS Vubget unb
bie fernere ©infüferung gegogener ®ef*ü$e; gtt ifenen

fam bann no* bie bereits befannte SDiotion Siegler
über bie VefleibungSfrage.

SaS baS Vubget anbetrifft, fo war ber ©tänbe*
ratfe anfängli* auferft ungnäbig, unfearmfeergig ftfenüt

er an atten mogli*en Krebitfeegefercn feerum; bem

©*nüt ber @*eere verfiel ber batliftif*e KurS, bie

Snftruftion beS KommiffariatS* wnb ©anitätSperfo*
ualS; eS verfteten ifem bie beabft*tigten Anftfeaffun-
gen von KommiffariatSmaterial, namentli* ©*irm*
gelten, ©benfo wurbe ber Rxebit für baS ©enie*
bureau geftfemälert, refp. beffen beabftefctigte 9teor*

ganifation mebr ober Weniger wttmoglt* gcma*t;
2000 ftr. würben von ben Koften ber Sttfanterie*

Snfpeftionen geftri*en ttnb ein Angug beS Herrn
©tänberatfeeS Aeppli, biejenigen Kantone, wel*e fait*
touale Sruppcngufatnmengügc veranftalteten, gu un*
terftü^en uub bafür ftr. 8000 auSgufefcen, fanb
©nabe weber bei Suba no* bei Sfraef. ,,©S raSt
ber ©ce unb will feine Opfer feaben" war bie So*

fung. Dai brofeenbe Seftgit war ber ftofen, ber bie

Seilen bttr*wüfelte. Umfonft ma*tc Herr VunbeS*
ratfe ©tämpfli barauf aufmerffam, baf bie meiften
Krebübegcbren mit ftriftefter ©parfamfeit bere*net
feien unb baf ein bfofeS approrimativeS Vcf*nciben
nur ben „fatalen" Sfta*tragSfrebiten rufen werbe;
umfonft geigte er bei bem Krcbit ber Snfanterie*
Snfpeftionen auf früfeere Sßoftulate, bie gerabegu bie

Vewitligung ber Abjutanten bei fol*cn Snfpeftionen
faft gefefcti* beftimmt featten, babur* feien bie Roften

natürli* gewa*fen, nun verfalle man wieber
inS anbere ©rtrem. Die Sftotfewenbigfeit beS Unter*
ri*tS beS KommiffariatSperfonatS liege auf ber Hnnb,
fie fei wi*tig ber guten Verpftegung ber Armee wie
ber genauen 9fte*nungSablage wegen. ©S fei ein

Srrtfeum gu glauben, eine rein faufmännif*e Vit*
bung genüge, um ein gewattbter wnb guter Kom*

miffariatSofftgür gu fein.

©benfo umfonft wies er auf bie Sftotfewenbigfeit

fein, ben Vorratfe ber ©*irmgeltc, beren praftiftfeer
Sertfe allgemein anerfannt Werbe, gu vermeferen.

©S blieb babei — eS wurbe geftri*en!

©efer crftaitnt waren wir über ben Siberftanb,
ben bie SDfotiott AcppliS fanb; int 3afer 1857 unb
1858 würben begügli*e Sßoftulate ber VunbeSver*

fammlung an bett VunbeSratfe gcri*tct; man rief ge*
rabe fot*en fombinirten fantonaten Uebungen als
Vorbereitung unb SWittelftufe gwif*cti bem btofen
SieberfeolungSfurS unb ben eibgett. Smppeugufam*
mengügen int grofem ©ü)t. Au* bie treffe, bie

©timmen in ben OfftgterSvereinen jc. fpra*cn ft*
entf*ieben bafür auS. dlun beginnen ©t. ©allen
tmb Vern mit fot*en Verfu*eit; beibe gelingen; ber

©t. @aflif*e bei @t. ©allen, ber Verneriftfee 1863 in
Sfeun. Vittiger Seife fottte man nun glauben, ein

Vcgeferen wie Herr Aeppli in feo*ft feeftfeeibenem

Umfange ftettte, werbe allgemeine Snftimmung fin*
bett — attein baS ©egentfeeil trat ein; na* Vor*
bringung weniger unb wenig fagenber ©rünbe würbe
cS bem SKolo* ber feerrftfeenben ©parwutfe geopfert.

Dai Defpt bxüdte — mit dtecht ftfelug Hr. Kap*
peler vor, gwiffeen ben taufenben gewofenli*en AuS*

gaben unb ben nun momentan auftretenben aufer*
orbentli*ett gtt uitterftfeeiben uttb für teuere gefoit*
berte 9te*nung gu fealtett. Sn ber Sfeat ftnb eS

ui*t bie taufenben Ausgaben, bie baS Defipt ergeu*

gen, cS ftnb bie auferorbentti*en; bie Saffenan*
ftfeaffungen, bie Atpenftrafcn in militärif*cr, bie

fttufforreftionen tc. in allgemeiner Vegiefeung. Die-
fex SDiobuS beliebte ui*t. ©*tiefli* wurbe tio*
— von wem wiffen wir wirfti* niefet — bie aufer*
orbentti* wi*tige ©ntbeefung gema*t, bie 9teifccnt*

ftbäbigungen einzelner reifenber Offigiere feien gang

unverfeättnifmäf ig feo* uttb ritt feegügli*eS Sßoftulat,
betreffenb bie btmbeSrätfeli*e Verorbnung vom 1.
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nebst noch zwei Zimmern zu 3 Mann jedes über
der einen Treppenhälftc. Zwischcn diesen Treppen
und den Flügclbauten sind jc auf jedem Flügel wieder

2 Magazine für die Bedürfnisse der Kaserne
bestimmt. Die Flügelbautcn erhalten je 6 Zimmer
sämmtlich für Ofsizicrc.

Die Abtritte dcr Kaserne befinden sich südlich
gegen den Kasernen mitten vor den Zwischenflügeln
und durch offene Kommunikationsgänge mit denselben

verbunden, achtcckigte Pavillons bildcnd und in
getrennte Offiziers- und Soldatenabtheilung
eingerichtet.

Dem äußern Aspekt mchr Leben zu verschaffen
sind auf den Eckthürmen im zweiten und dritten
Stock, sowie auch auf denen des Mittelbaues Balköne

angebracht, in der Fronte des letzter« zwischcn
den Thürmen auch ein Uhrenzifferblatt für den
Kasernen dienst.

Die Gallerien, von denen die nördliche auch zum
Verschließen eingerichtet wird, sind mit einfachen
eisernen Barrieren begrenzt mit cinem Simselbrett zum
Auflehnen und Putzen der Gewehre und Equipirung
dienlich, auch zum Aufstellen einzelner Blumentöpfe
eingerichtet. Den Kosten Rechnung tragend, ist im
Uebrigen am ganzen Bau alles kostspielige Gesims-
wcrk vermieden.

Die Kascrne ist für den gewöhnlichen Gebrauch für
844 Soldaten und 164 Offiziere und Feldweibel
eingerichtet, mithin für 1008 Mann,

Bei außergewöhnlichen Fällen können noch 160
Mann in den beiden Speisesälen und gegen 300
Mann in den geschlossenen Gallerien ihre Lagerstätten

finden."

Der Bundcsrath hat die Pläne und die Beschreibung

genehmigt; der Bau hat bereits in den ersten
Erdarbeiten begonnen.

Die militärischen Verhandlungen in der Sun-

dcsversammlung

waren diesmal etwas beschränkter als in den letzten
Sessionen, sie beschlugcn namentlich das Budget und
die fernere Einführung gezogener Geschütze; zu ihnen
kam dann noch die bereits bekannte Motion Zieglcr
über die Bekleidungsfrage.

Was das Budget anbetrifft, so war der Ständerath

anfänglich äußerst ungnädig, unbarmherzig schnitt

er an allen möglichen Kreditbegehrcn herum; dem

Schnitt der Sehe ere verfiel dcr ballistische Kurs, die

Instruktion des Kommissariats- und Sanitätspersonals;

es verfielen ihm die beabsichtigten Anschaffun-

gen von Kommissariatsmaterial, namentlich Schirmzelten.

Ebenso wurde der Kredit für das
Geniebureau geschmälert, resp, dessen beabsichtigte
Reorganisation mehr oder weniger unmöglich gemacht;
2000 Fr. wurden von den Kosten der Infanterie-

Inspektionen gestrichen und ein Anzug des Herrn
Ständcrathes Acppli, diejenigen Kantone, wclche
kantonale Truppenzusammenzüge veranstalteten, zu
unterstützen und dafür Fr. 8000 auszusetzen, fand
Gnade weder bei Juda noch bei Israel. „Es rast
der See und will seine Opfer haben" war die

Losung. Das drohende Defizit war der Föhn, der die

Wellen durchwühlte. Umsonst machte Herr Bundesrath

Stämpfii darauf aufmerkfam, daß die meisten

Kreditbegchren mit striktester Sparsamkeit berechnet
seien und daß cin bloßes approximatives Beschneiden

nur dcn „fatalen" Nachtragskrediten rufen werde;
umsonst zeigte er bei dem Kredit der Infanterie-
Inspektionen auf frühere Postulate, die geradezu die

Bewilligung der Adjutanten bei solchen Inspektionen
fast gesetzlich bestimmt hätten, dadurch seien die Kostcn

natürlich gewachsen, nun verfalle man wieder
ins andere Extrem. Die Nothwendigkeit des Unterrichts

des Kommissariatspersonals liege ans der Hand,
sie sei wichtig dcr guten Verpflegung dcr Armcc wic
der genauen Rechnungsablage wegen. Es sei ein

Irrthum zu glauben, eine rein kaufmännische

Bildung genüge, um ein gewandter und guter
Kommissariatsoffizier zu sein.

Ebenso umsonst wies er auf die Nothweudigkeit
hin, dcn Vorrath dcr Schirmzeltc, deren praktischer

Werth allgemein anerkannt werde, zu vermehren.

Es blieb dabei — es wurde gestrichen!

Schr erstaunt waren wir übcr den Widerstand,
dcn die Motion Aepplis fand; im Jahr 1857 uud
1858 wurden bezügliche Postulate der Bundesver-

sammluug an den Bundesrath gerichtet; man ricf
gcrade solchen kombinirten kantonalen Uebungen als
Vorbereitung und Mittelstufe zwischen dem bloßen

Wiederholungskurs und den eidgen. Truppenzusam-
menzügcn im größern Styl. Auch die Presse, die

Stimmen in den Offiztersvereinen zc. sprachen sich

entschieden dafür aus. Nun beginnen St. Gallcn
und Bern mit solchen Versuchen; beide gelingen; der

St. Gallische bei St. Gallcn, der Bernerische 1863 in
Thun. Billiger Weise sollte man nun glauben, ein

Begehren wic Herr Aeppli in höchst bescheidenem

Umfange stellte, werde allgemeine Zustimmung finden

— allein das Gegentheil trat ein; nach

Vorbringung weniger und wenig sagender Gründe wurde
cs dem Moloch der herrschenden Sparwuth geopfert.

Das Defizit drückte — mit Recht fchlug Hr. Kappeler

vor, zwischen den laufenden gewöhnlichen
Ausgaben und den nun momentan auftretenden
außerordentlichen zu unterscheiden uud für letztere gesonderte

Rechnung zu halten. In der That sind es

nicht die laufenden Ausgaben, die das Defizit erzeugen,

es sind die außerordentlichen; die

Waffenanschaffungen, die Alpenstraßcn in militärischer, die

Flußkorrcktionen :c. in allgemeiner Beziehung. Dieser

Modus beliebte nicht. Schließlich wurde noch

— von wem wissen wir wirklich nicht — die

außerordentlich wichtige Entdeckung gemacht, die

Reiseentschädigungen einzelner reisender Ofsiziere seien ganz

unverhältnißmäßig hoch und ein bezügliches Postulat,
betreffend die bundesräthliche Verordnung vom 1.
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April 1861 wurbe bem VunbeSratfe gugefcrtigt. Sic*
fcS ©*mergcnSfinb — benn na* enblofcn ©ttta*=
tett unb Unterfu*ungctt ber ©ad)lage wurbe ber

fragli*e Veftfeluf von 1861 enbli* gur Seit gefor*
bert — ift fomit von Steuern in ftrage geftetlt. Dex

Slttotionftetter weif übrigens ftbwerli* wie fi* bie

@a*e wirfti* verfeätt, baf g. V. bem mit Sßferben

reifenben Offigier — imb biefe namentli* beftfelägt
baS ©efefc — nur bie Sare ber ©ütcrgüge für baS

SPferb vergütet wirb uttb baf er bett Attfftfetag, will
er feiu tfeettreS Sßferb tii*t Sage lang auf ben Vafe*

nen feeritmmtf*ett laffen, felbft begabten muft, baf
ifem feitt ©ou vergütet wirb für bie Sare beS Sßferbe*

wärterS, beffen SDiitnafeme bie ©ifenbafenett etttf*ie*
beit »erlangen ttttb baf bafeer baS ViS*ett, waS bei

ber ©oIbbere*ntmg als SDlefer ft* ergiebt, bur*
biefe Unfoften rei*lid) gefreffen wirb, man fottte
beim ©tetten fol*er Anträge att* ben revers de la
medaille anftfeaucti, um ft* vor Vtamage gu feilten.

35er Sftatiottalratfe war bieSmat gnäbiger mit bem

SDJeifter S0?arS, als ber ©tänberatfe, ber bei ber

gweiten Veratfeimg nur fnitrreitb, „weit bie eilfte
©tunbe f*oit gef*lagen", ft* beti Vef*tüffen beS

©rftern fügte. Dex Rxebit für ben KommiffariatS*
ttittcrri*t wurbe bewilligt, bagegett fanben bie ©*imt*
gelte feitt ©rbarmen. Die Herren fottten einmal eine

0tegenna*t feinbttr* bie Vortfeeile biefeS fleinen ©ol=
batenfeaufeS fetmeti lernen, ©ine bivuafirettbe dla-
tionalverfammluttg — cS wäre beS Verfu*eS wertfe.

@*offen bo* bie Herren au* mit ben Vitmanb*
imb 3ägergeweferett — warum alfo tti*t feier einen

Verfu* wagen? dlux gu britt mo*te eS ni^im*'
mer reieben — bo* baS feättgt vom Kaliber ab. '

Sir fprc*cti feier tto* unfer Vebauem attS, baf
baS bunbeSrätfeli*c Krebitbegeferen von ftr. 5000

gur Uitterftüfjung beS eibgenofftftfeen SumvereinS

na* langen Debatten ofene Vamtfeergtgfeit befeitigt
wurbe. Dk verfu*te ©rempltftgtrung mit Sieberta*

fein imb ©efangvereittett feinft unferer Anft*t tia*;
wir brau*eu feine Seviten, bie mit iferem ©efaitg
bie feinbli*ett Stftauem bre*en, wofel aber feefe, fri*
f*e ©efetten, bie itt bie ©raben feinafe* unb an ben

ßinnen feütattfftettem fottttett.

Dk ftrage wegen fernerer Vcrmefemttg ber gego*

getteti ©eftfeüfce würbe guerft vom Sftatiottafratfe be*

feanbelt. Dk Anträge beS VunbeSratfeeS, fowie ber

nationalrätfeli*cn Kommifftott tfeeilen wir in ber Vei*
läge mit. Dit Veftfetüffe beS SftationalratfeeS eitt*

fpra*en bett Anträgen ber lefctem; ber ©tänberatfe
trat ifenen mit wenigen unwefetttli*eti SDiobifffatlo*

nett ebenfalls bti. Sie ©a*e verfeätt ft* ntttt fo:
ber 6=8; tmb bie 12=8 H<mbi£e fmb als ftelbgef*ü£
beftnitiv abgef*afft; an ifere ©teile txitt bie gegogene
4=8" Kanone; tmfere Armee wirb tta* ebenfalls be*

ftfeloffener Vefeüiguttg ber beibett 8=# Vatterien dix.
41 unb 42 ber Referve im ©ange» 29 gegogene 4=8'

Vatterien gu 6 ©eftfeüfcen ober mit anbern Sorten
174 gegogene ©ef*ü£e mit ft* füferen ofene baS S0?a=

terial ber ©ebirgSartitterie, baS in Snfnttft ebenfalls

gegogene SRofere erfeält. SaS baS SßofttionSgef*ü£
anbetrifft, fo ift barüber enbgültig no* ni*tS eitt*

f*üfcett; bie Umänberung beSfelben, bie jebenfallS

ni*t ausbleiben wirb, ift begügli* beS ©tyftemS no*
eine ofene ftrage.

Sie SiSfuffton über biefeS VunbeSgefe| war att

ft* tti*t bebeittenb; matt füfelte bie SJcotfewetibigfeit,
in allem waS baS SRaterial ber Armee anbetrifft,
gtei*en ©*rüt mit bem AuSlanb gu feättett. Süftit

vollem dteebt verwies Herr ©tämpfli bie k tout prix
©parlitftigett auf bie Anftrengungen, bie Vetgien
jefjt ma*e mit feinem ©ef*ü$, mit bem Van vott
Antwerpen. Velgien fei itt ber gattg glei*ett Sage
Wie bie ©*weig, cS fu*e ben Krieg ni*t, aber eS

wolle gerüftet fein, wenn er fomme.

Sir fügen bier bei, baf in neuefter Seit viel
über bie mangclbaften Snnber bei bett ©eftfeoffett
ber gegogenen @ef*ü$e geffagt wirb; wir fonttett
baS gttweiteit vorfommettbc Verfagett berfelben ni*t
in Abrebe ftetten, wir feoffen, baf bie unabtäfftgen
Vemüfeungen unferer Artitteriebireftion, biefem SDfan*

gel abgufeelfen, mit ©rfolg gefront fein werben; all*
ein wir wünftfeen bie bcSfattftge (Kalamität ni*t über*
trieben bargeftettt git .fefeen. Seim nun au* feie

uttb ba eine ©ranate verfagt, fo wolle man bo*
ni*t vergeffen, wel*c enorme SUtenge von $ohla,e*

f*offen jefjt mefer als früfeer gef*offen wirb, wo*
bur* ft* ber Uebelftanb ft*erlicfe auSgtei*t.

ftotgt nuit f*tiefli* bie SDJotion 3ie9^r. Herr
Oberft Siegter feat bie SDtotion fdiriftli* begrünbet
unb bem Sßufelifttm gum Voraus mügetfeeilt, efee er

fein ftetter im Sftaticualratfe eröffnete. Unfere Vei*
tage bringt bie SKotiott uttb bie Vegrünbung. Sir
haben bafeer tti*t ttötfetg, feier tto*matS baranf eitt*

gutreten, ba bie münblüfee Vegrünbung feo*ftenS no*
einige Ausfälle mefer auf bie Sfeätigfeü beS eibgen.

SDcitüärbepartementS entfealtet, bie unS feier ni*t ttä*
feer berüferett. Sir ftefeen im ©angen awf bem Vo=

ben ber SDtotion, imb wagen gtt befeaupteu, baf bk
Attftfeaiumg, bie berfelben gu ©nmbe liegt, baS gange

VefteibuttgSgefe^ von 1860 bur*wefet; attein wer

ni*t auf bem Voben feiner SÖiotiott ftefet, Wer nie*
matS barauf geftattbett unb niemals baranf ftefeen wirb,
ift ber vereferli*e SiflotionSftetter felbft. ©ritte gange

Vergangenfeeit ift vom ©trebeu na* Sur*füfemttg
ängftli*er ©lei*feeü, tta* faft fetbftqttäteriftfeer Beachtung

jebeS SetaifS erfüllt; im Safer 1850 lag eS in
feinen Hättben, bie ©rimbfäfce, bk er feeute vertfeeibigt,

praftif* bitr*gufüferett; bie gange Armee war faft
neu gu befteibett; ber SlftotiottSftetter faf in ber eitt*

ftfeeibenbett Sreier=Kommiffton; ber eitte feiner Kot*

legen war jeber Steuerung gugängli*, ber anbere

f*wa* uttb gefügig, imb waS fefeen wir als SReful*

tat iferer Veratfeuitgett — baS VeflribtmgSgefefc von
1852. SWefer brauchen wir ftfewertt* gu fagen. Sic
fe. Verfammtung wies bit SDfotiott mit feebeutettbem

SÖJefer ab; tmS perfottll* wäre eS fefer angenefem ge*

wefen, wetm baranf eingetreten Worben wäre, um
bti bex befittüivett Sftebaftiott beS neuen VeffeibungS*

gefe^eS bett guten Sbttn unb Attf*aimngen ber SERo*

tion frif* Vafett gu bre*ett!
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April 1861 wurde dem Bundesrat!) zugefcrtigt. Dieses

Schmerzenskind — denn nach endlosen Gutachten

und Untersuchungen dcr Sachlage wurde der

fragliche Beschluß von 1861 endlich zur Welt gefordert

— ist somit von Neuem in Frage gestellt. Der
Motionsteller weiß übrigens schwerlich wic sich die

Sache wirklich verhält, daß z. B. dem mit Pferden
reifenden Offizier — und diese namentlich beschlägt

das Gesetz — nur die Taxe dcr Güterzüge für das

Pferd vergütet wird und daß er dcn Aufschlag, will
er sein theures Pferd nicht Tage lang auf den Bahnen

Herumrutschen lassen, selbst bezahlen muß, daß

ihm kein Sou vergütet wird für die Taxe des

Pferdewärters, dessen Mitnahme die Eisenbahnen entschieden

verlangen und daß daher das Bischen, was bei

der Soldberechnung als Mehr fich crgiebt, durch

diese Unkosten reichlich gefressen wird. Man follte
beim Stcllen solcher Anträge auch den revsrs cl« 1a

meckaill« anschaucn, um sich vor Blamage zu hüten.

Der Nationalrath war diesmal gnädiger mit dem

Meister Mars, als der Ständerath, der bei der

zweiten Berathung nur knurrend, „weil die eilfte
Stunde fchon geschlagen", sich den Beschlüssen des

Erstern fügte. Der Kredit für den Kommissariats-
untcrricht wurde bewilligt, dagegen fanden die Schirm-
zclte kein Erbarmen. Die Herren sollten einmal eine

Regennacht hindurch die Vortheile dieses kleinen

Soldatenhauses kennen lernen. Eine bivuakircn.de

Nationalversammlung — es wäre des Versuches werth.
Schossen doch die Herren auch mit den Burnand-
und Jägergewehren — warum also nicht hier einen

Versuch wagen? Nur zu dritt möchte es nicht,im-'
mer reichen — doch das hängt vom Kaliber ab. ' '

Wir sprechen hier noch unser Bedauern aus, daß

das bundesrüthliche Kreditbegehrcn von Fr. 5000

zur Unterstützung des eidgenössischen Turnvereins
nach langen Debatten ohne Barmherzigkeit beseitigt
wurde. Die versuchte Exemplifizirung mit Liedertafeln

und Gesangvereinen hinkt unserer Anficht nach;
wir brauchen keine Leviten, die mit ihrem Gesang
die feindlichen Mauern brechen, wohl aber kecke, fri-
fche Gesellen, die in die Graben hinab- und an den

Zinnen hinaufklettern können.

Die Frage wegen fernerer Vermehrung dcr

gezogenen Gefchütze wurde zuerst vom Nationalrath
behandelt. Die Anträge des Bundesrathes, fowie der

nationalräthlichen Kommission theilen wir in der Beilage

mit. Die Beschlüsse des Nationalrathes
entsprachen den Anträgen der letztern; der Ständerath
trat ihnen mit wenigen unwesentlichen Modifikationen

ebenfalls bei. Die Sache verhält sich nun fo:
der 6-F und die 12-F Haubitze sind als Feldgeschütz

definitiv abgeschafft; an ihre Stelle tritt die gezogene
4-8° Kanone; nnsere Armee wird nach ebenfalls
beschlossener Beseitigung der beiden 8-6 Batterien Nr.
41 und 42 der Reserve im Ganzen 29 gezogene 4-K
Batterien zu 6 Geschützen oder mit andern Worten
174 gezogene Geschütze mit sich führen ohne das
Material der Gebirgsartillerie, das in Zukunft ebenfalls

gezogene Rohre erhält. Was das Pofitionsgefchütz
anbetrifft, so ist darüber endgültig noch nichts ent¬

schieden; die Umänderung desselben, die jedenfalls
nicht ausbleiben wird, ist bezüglich des Systems noch

eine offene Frage.
Die Diskussion über dieses Bundesgesetz war an

sich nicht bedeutend; man fühlte die Nothwendigkeit,
in allem was das Material der Armee anbetrifft,
gleichen Schritt mit dem Ausland zu halten. Mit
vollem Recht verwies Herr Stämpfii die à tout prix
Sparlustigen auf die Anstrengungen, die Belgien
jetzt mache mit seinem Geschütz, mit dem Bau von
Antwerpen. Belgien sei in der ganz gleichen Lage
wie die Schweiz, es suche den Krieg nicht, aber es

wolle gerüstet sein, wenn er komme.

Wir fügen hier bei, daß in neuester Zeit viel
über die mangelhaften Zünder bei den Geschossen

der gezogenen Geschütze geklagt wird; wir können

das zuweilen vorkommende Versagen derselben nicht
in Abrede stellen, wir hoffen, daß die unablässigen

Bemühungen unserer Artilleriedirektion, diesem Mangel

abzuhelfen, mit Erfolg gekrönt fein werden; allein

wir wünschen die dcsfallsige Calamitai nicht
übertrieben dargestellt zu.fehen. Wenn nun auch hie

und da eine Granate versagt, so wolle man doch

nicht vergessen, welche enorme Menge von Hohlgeschossen

jetzt mehr als früher geschossen wird,
wodurch sich der Uebelstand sicherlich ausgleicht.

Folgt nun schließlich die Motion Ziegler. Herr
Oberst Zieglcr hat die Motion schriftlich begründet
und dem Publikum zum Voraus mitgetheilt, ehe er

fein Feuer im Naticnalrath eröffnete. Unfere Beilage

bringt die Motion und die Begründung. Wir
haben daher nicht nöthig, hier nochmals darauf
einzutreten, da die mündliche Begründung höchstens noch

einige Ausfälle mehr auf die Thätigkeit des eidgeu.

Militärdepartements enthaltet, die uns hier nicht Näher

berühren. Wir stehen im Ganzen auf dem Boden

der Motion, und wagen zu behaupten, daß die

Anfchauung, die derselben zu Grunde liegt, das ganze

Bekleidungsgesetz von 1860 durchweht; allein wer
nicht auf dem Boden seiner Motion steht, wer
niemals daraufgestanden und niemals daraufstehen wird,
ist der verehrliche Motionssteller selbst. Seine ganze

Vergangenheit ist vom Streben nach Durchführung
ängstlicher Gleichheit, nach fast selbstquälerischer Beachtung

jedes Details erfüllt; im Jahr 1850 lag es in
feinen Händen, die Grundsätze, die er heute vertheidigt,
praktisch durchzuführen; die ganze Armee war fast

neu zu bekleiden; der Motionssteller saß in der

entscheidenden Dreier-Kommission; der eine seiner

Kollegen war jeder Neuerung zugänglich, der andere

schwach und gefügig, und was sehen wir als Resultat

ihrer Berathungen — das Bekleidungsgesetz von
1852. Mehr brauchen wir schwerlich zu sagen. Die
h. Versammlung wies die Motion mit bedeutendem

Mehr ab; uns persönlich wäre es sehr angenehm

gewesen, wenn darauf eingetreten worden wäre, um
bei der definitiven Redaktion des neuen Bekleidungs-
gefetzes den guten Ideen und Anschauungen der Motion

frifch Bahn zu brechen!
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